ſchon fort. 


* 1 = n . 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 9 Thlr., außerhalb incl, 
jr Infertionsgebühr für den Raum einer 


Porto 2 Thlr. 11½ Ser. 


fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 11, Sgr. 


Nr. 317. Mittag Ausgabe. 
Vom Kriegsſchauplatze. 
e 2 


Fulda, 6. Juli. [Die Preußen.] So eben bin ich in der 
Avantgarde unſerer Truppen in Fulda eingezogen. Ich muß Einiges 
kurz recapituliren. Am Mittwoch ſtieß die Avantgarde des Beyer'ſchen 
Corps, das 39. Regiment und eine vierpfündige Batterie, auf baieriſche 
Küraſſiere und Artillerie zwiſchen Neuwirthshaus und Hünfeld auf der 
Straße von Geyſa nach Fulda. Die Verfolgung der Baiern wurde 
nicht weiter fortgeſetzt, da inzwiſchen die Nachricht bei dieſem Corps ein⸗ 
getroffen, bei Dermbach, Zelle, Wieſenthal und Roßdorf habe ſich ein 
hartnäckiges Gefecht entſponnen. Die Baiern hatten dort ausgezeichnete 
Pofitionen inne, welche von dem Corps des Generals Goeben angegriffen 
und in heftigen Attaquen mit großer Bravour genommen wurden. 
Das ganze 53. und das 1. und 2. Bataillon des 13. Regiments 
waren vorzüglich im Feuer und erlitten demgemäß auch nicht unbedeu⸗ 
tende Verluſſe. Vorzüglich ift der Verluſt mehrerer (4) Stabsofſtziere zu 
beklagen, unter ihnen auch Major Rüſtow, Bruder des bekannten Schrift: 
ſtellers. Unſere Geſammtverluſte belaufen ſich auf 250 bis 300 Mann 
Todte und Verwundete, der der Baiern iſt viel größer, doch nicht genau 
zu conſtatiren, da ſie einen Theil ihrer Verwundeten mitnahmen. Augen⸗ 
blicklich liegen in Lengefeld noch 200 verwundete Preußen und in Roß⸗ 
dorf 250 verwundete Baiern, wofür heute hier und in Fulda Betten 
und Wein requirirt wurde. Die verhältnißmäßig großen Verluſte rüh⸗ 
ten hauptſächlich von den guten, verdeckten Pofitionen der Baiern in 
den engen Gebirgsthälern und von der großen Bravour unſerer Trup⸗ 
pen her, welche blindlings darauf losſtürmten und ohne weiteren Be⸗ 
fehl noch zwei mehr rückwärts gelegene Poſitionen der Baiern nahmen, 
nachdem die erſte erobert war. Gegen Abend ſtand das Gefecht ſtill, 
worauf die Baiern ſich in der Nacht ſo ſchleunig zurückzogen, daß 
man am andern Tage keine Recognoscir-Fühlung derſelben gewinnen 
konnte. Dieſer Theil der Baiern zog ſich entweder nach Schweinfurt 
zurück oder über Meiningen nach Hanau zu den von Hünfeld aus 
Zurückgegangenen. Am Tage nach dem Gefecht wurde noch eine ver⸗ 
ſprengte Compagnie Baiern gefangen genommen. Hier aus Fulda 
find die Baiern ſchon ſeit vorgeſtern weg, doch waren geſtern noch 
Würtemberger und heſſen⸗darmſtädtiſche Patrouillen hier. Ob die 
Baiern, reſp. die Bundesarmee, z. B. bei Hanau reſp. Gelnhauſen 
noch eine Schlacht annimmt oder Frankfurt ohne Schwertſtreich den 
Preußen überläßt, muß ſich in dieſen Tagen zeigen. Der Geiſt der 
Truppen iſt vorzüglich, alle voll Begierde, es unſeren Soldaten in Böh⸗ 
men gleich zu thun. Die Stimmung der Bevölkerung jo gut, wie 
man nur erwarten konnte. 8. 

Die „Baieriſche Zeitung“ bringt folgenden amtlichen Bericht aus 
3 5. u baieriſchen Hauptquartier, d. d. Kaltennordheim, 

Juli: 


„Heute Vormittag 8% Uhr verließ der Prinz⸗Feldmarſchall Meiningen, 
und traf Mittags in Kaltennordheim ein. Der Stab der 1. Diviſion war 


Oberkotza, der Stab der 2. Diviſion in Helmershauſen, der Stab der 3. 


Fele in Kattenſundheim, der Stab der 4. Diviſion in Waſungen. In 


bon Kal 
ſitionen 


wenige Leu 
verwundet . 


das Gefecht bei 
Camburg, 8. Juli. Heute Mittag find in der Grafihaft Cam⸗ 
burg (meiningiſche Enclave) preußiſche Truppen eingerückt. Die öffent: 
lichen Kaſſen wurden in Beſchlag genommen. Militär und Bevölkerung 
ſind im beſten Einvernehmen und das Betragen des Erſteren iſt aus⸗ 
gezeichnet. (Weim. 3.) 
Aus Frankfurt a. M. vom 7. Juli wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Unfere Stadt hat vollſtändig den Kopf verloren; die Preu⸗ 
hen, heißt es, können jede Stunde eintreffen. Bald ſollen fie ſchon in 
Niederwöllftadt (Weg zwiſchen hier und Friedberg), bald dicht hinter 
Hanau ſein. Daß ſie aber kommen, iſt für Alle ſo gut als gewiß. 
Wer irgend kann, iſt flüchtig geworden; faſt ſchon ein Drittel der Ein— 
wohner hat die Stadt verlaſſen. Die Polizei kann nicht Hände genug 
beibringen, um Päfje auszufertigen. Auch die Herren Geſandten ſollen 
ſchon gepackt haben (von dem Herrn, der im Bundespalais reſidirt, 
wiſſen wir das gewiß); ihre Frauen ſind zum größten Theile 
Die „„Bundesverſammlung“ ſoll nach Regensburg 
mmen. Dabei durchlaufen die tollſten Gerüchte die Stadt. 
Bald heißt es, die Mittelſtaaten wollten ſich von Oeſterreich, 
das fie ins Pech gebracht und im Stich gelaſſen, losſagen, 
bald, das 8. Armeetorps wäre in vollſtändigſter Auflöſung be: 
griffen; die Badenſer ſeien bereits auf dem Rückmarſche ꝛc. leine Ab: 
theilung iſt wirklich geſtern wieder hier durchgekommen, nachdem fie vor 
drei Tagen einen Spaziergang nach Gießen gemacht), Rothschild werde 
. Unter ruſſiſche Flagge ftellen (er hat bekanntlich das Bundes⸗ 
Zeit Aue e Bank unter engliſche ꝛc. Geſtern ſollen die Baiern eine 
a lang (oder für immer) das beſezte preußische Telegraphenamt ver: 
laſſen haben. Von der f die Stadt zu verſchanzen, füt 
f opfloſen Idee, zen, für 
welche namentlich der „Volksfreund“ plaidirte, der ein „zweites Mos⸗ 
kau“ daraus machen wollte iſt man glücklicher Weiſe wieder abgekom⸗ 
men; das b ler Colleg ſoll feine Zuſtimmung nicht gegeben haben. 
Auch der Plan, weſtlich und nordweſtlich von der Stadt, etwa eine 
Stunde von hier, Verſchanzungen oder ein verſchanztes Lager aufzu⸗ 
werfen, iſt fallen gelaſſen. Wir hoffen, daß, wenn die Preußen wirk⸗ 
lich hierher kommen, fie der Bürgerſchaft zeigen, was ein wohldiscipli⸗ 
nirtes Heer if. Dies würde mehr als alles einen wohlberechtigten 
Rückſchlag in der Geſinnung für die preuß. Truppen hervorrufen.“ 


„ Berlin, 9. Juli. [Die 


II. 
olgende Darſtellung der Schlacht bei 
Königgrätz] aus den „Anil 9 besen Scktach 


achr.“, ſchildert beſonders in eingehender 
den Antheil der erſten Armee an den Kämpfen des en 


Weiſe 
Tages, 

„Nachdem am 2. Juli Abends durch Recognoscirungen feſtgeſtellt war, 
daß vor der Front der erſten Armee ſtarke feindliche Maſſen ſich zwiſchen 
Sun de niggrätz befänden, wurde für den 3. Juli der Angriff des Fein⸗ 


Armee des Prinzen Friedrich Carl, die ſich bei Münchengrätz 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mit der Armee des Generals v. Herwarth vereinigt hatte, befohlen, und zu⸗ ſo daß fi darüber nichts mittheilen läßt. 


gleich ſollte die Armee des Kronprinzen von Arnau und Königinhof her dem 
Feinde in die rechte Flanke fallen. Die erſte Armee hatte um Mitternacht 
ihre Bivouacs verlaſſen, um mit Tagesanbruch zum Angriff bereit zu ſtehen. 

Auf dem linken Flügel bei Czerekwitz 1 Meile ſüdöſtlich Horzitz, erwartete 
die Diviſion Franſecky den Befehl zum Vormarſch, während ſich im Centrum 
an der Chauſſee nach Königgrätz, bei Milowitz, das IL, III. Armeecorps und 
die Diviſion Horn, letztere in der Avantgarde, ſammelten. Rechts hiervon 
hielt das Cavallerie⸗Corps, das die Nacht nahe dem Feinde gelegen hatte, 
geſattelt und gezäumt in ſeinen Bivouacs, und noch weiter rechts bei Nechanitz 
ſollte General Herwarth eintreten. 0 

Gegen 6 Uhr wurde der Befehl zum Vormarſch ertheilt. Der Morgen 
war kühl und neblig; ab und zu fielen bis Mittag heftige Regenſchauer und 
erſchwerten, ebenſo wie die hohen Korn⸗ und Rapsfelder, das Fortkommen von 
Mann und Pferd außerhalb der Wege. Hier und da zeigte ſich am Horizont 
eine feindliche Vedette, die, wenn ſie ſchnell verſchwand, der Beſorgniß Raum 
gab, man werde den Feind heute nicht mehr finden. 5 

Alle Zweifel hierüber ſchwanden indeß, als um 8 Uhr die Spitze der Di⸗ 
viſion Horn das Dorf Sadowa erreichte und von ne mehrerer feind⸗ 
lichen Batterien empfangen wurde. Der Nebel, ähnlich wie bei Miſſunde, 
ließ Entfernung und Zahl der feindlichen Geſchütze nicht erkennen, und unſere 
Artillerie begnügte ſich deshalb damit, das Feuer langſam zu erwideru. Wäh⸗ 
rend ſo die Diviſion Horn eine Stunde lang das Gefecht bei Sadowa hin⸗ 
haltend fortführte, hatte ſich rechts von ihr das II. Armee⸗Corps entwickelt 
und ebenfalls einige Batterien vorgezogan. 5 . 

Wenn man von Horzitz kommt, erſteigt man dieſſeits Sadowa eine Höhe, 
die auf der anderen Seite gegen Süden 7 Meile lang allmählich zur Biſtritz 
abfällt. Jenſeits der Biſtritz, die hier zwei ſteinerne Brücken hat, liegt Sa⸗ 
dowa, ſüdlich von ihm Dohalic, Orte, die maſſive Höfe, Fabriken und ver⸗ 
theidigungsfähige Kirchen haben. Hinter dieſen Dörfern ſteigt das Terrain 
ſteiler an, bis es eine halbe Meile jenſeits Sadowa bei dem Dorfe Chlum, 
deſſen Kirche weithin nach allen Seiten als der hoͤchſte Punkt der Gegend 
ſichtbar ift, feinen Gipfel erreicht. Dieſe von den Oeſterreichern beſetzten Hö⸗ 
hen bieten vorzügliche Stellungen für die weite Wirkung gezogener Batterien, 
während das Terrain auf unſerer Seite niedrig und von jenſeits mit dem 
Auge und mit dem Schuß zu beherrſchen iſt. Von der Höhe an der Chauſſee 
dieſſeits Sadowa ſchien es, wie wenn der Feind ſeine Batterien terraſſenförmig 
übereinander aufgeſtellt hätte. 

Bald nach 8 Uhr erſchien Se. Majeſtät der König bei der Diviſion Horn 
im Bereich der feindlichen Granaten. Lauter Jubel empfing den königlichen 
Kriegsherrn, wo er ſich einer Truppe näherte. Der Nebel wurde lichter und 
der Angriff im Centrum begann. Zahlreichere Batterien fuhren auf, Infan⸗ 
teriefeuer wurde hörbar. Der Kampf um die Uebergänge über die Biſtritz 
und um die dahinter liegenden Dörfer wurde heftiger. Gegen 9 Uhr erkannte 
man deutlich, daß auch der General Herwarth auf dem rechten und die Divi⸗ 


Feind zwei ſeiner wichtigſten Batterien bei ſchanzt hatte. Man 
konnte erkennen, daß es ſich um eine Hauptſchlag . Der Feind hatte 
jedes Mittel angewandt, die Stellung zu verſſckrte; Berhaue, Barrikaden 
waren angelegt, die Häuſer zur Vertheidigung eingerichtet. Immer neue Bat⸗ 
terien fuhr der Feind auf, friſche Bataillone führte er ins Gefecht. Es war 
klar, daß die 1. Armee gegen einen an Zahl erheblich überlegenen Feind focht. 

Mit Spannung erwartete man den Anmarſch der Armee des Kronprinzen 
gegen den feindlichen rechten Flügel, 34 Armee⸗Corps, denen die ſchöne Auf⸗ 
— — geworden war, die Entſcheidung der Schlacht zu geben. Während die 
Ferngläſer ſich ſuchend nach der Gegend wandten, in der die Spitzen des kron⸗ 
prinzlichen 1 erſcheinen mußten, drängte ſich unwillkürlich die Erinnerung 
an Belle⸗Alliance und den Anmarſch Blüchers auf, nur mit dem Unterſchiede, 
daß hier der Prinz Friedrich Carl nicht, wie Wellington, in der Defenſive 
bleiben ſollte, ſondern mit Sehnſucht den Augenblick zum Vorbrechen erwartete. 

Gegen 1 Uhr erhielten die 5. und 6. Didiſion den Befehl, das Gepäck ab» 
zulegen und zur Unterſtückung der Truppen, die bei Sadowa fochten, vorzu⸗ 


gehen. Unter Hurrahruf und den Klängen von „Heil Dir im Siegerkranz“ |. 


aing das brandenburgiſche Corps an Sr. Majeſtät dem Könige vorbei zum 
Kampfe vor. Bald war kein Zweifel mehr, daß die Armee Sr. kgl. Hoheit 
des Kronprinzen auf dem Schlachtfelde erſchienen ſei. Man ſah Kanonenfeuer 
von Norden her gegen die feindliche Stellung geben und nach einiger Zeit 
Truppen in langen Linien auf Chlum avanciren. Nach 2 Uhr ſtiegen ſchwarze 
Rauchwolken aus Chlum auf: das Dorf brannte; ein ſicherer Beweis, daß der 
Kampf um den Beſitz dieſes Schlüſſels der Stellung begonnen hatte. Die 
Wirkung hiervon machte ſich bald auf der ganzen Linie bemerkbar. Das 
feindliche Feuer ließ plötzlich nach, und mit aufgeleffenen Mannſchaften konn⸗ 
ten unſere Batterien in die Stellungen vorrücken, die ihnen ſo lange ſtreitig 
gemacht waren. \ 

„Um 3% Uhr war die Schlacht entſchieden, der Sieg war unſer, und es 
blieb nur noch übrig, ihn durch eine ſchnelle Verfolgung auszubeuten. Se. 
k. Hoh. der Prinz Friedrich Carl ging perſönlich mit der Cavallerie⸗Diviſton 
Horn vor. Im längeren Trabe ging die Reiter⸗Colonne durch Sadowa, vor⸗ 
bei an den blutigen Spuren des erbitterten Infanteriekampfes um Dorf und 
Wald, vorbei an den verlaſſenen mit Leichen und Trümmern bedeckten Po⸗ 
ſitionen der öſterreichiſchen Artillerie. Nur vorwärts! Das war das einzige 
Gefühl dieſer langen Colonne, die % Meilen getrabt hatte, als fie durch die 
verfolgende Infanterie, mit jubelndem Hurrah empfangen, durchritt. Hier 
waren Truppentheile von verſchiedenen Corps untermiſcht. Alles eilte dor⸗ 
wärts, den Feind vor ſich hertreibend. Auch Artillerie war gefolgt und ver⸗ 
mehrte die Verwirrung in den abziehenden Trümmern des feindlichen Heeres. 

Ver war der Moment zum Einhauen für die Cavallerie gekommen; ohne 
die Pferde verſchnaufen zu lassen, warfen ſich die Regimenter auf Artillerie 
und Infanterie, und beſtanden dann einen harten, aber ſiegreichen Kampf mit 
der öſterreichiſchen Reſerve⸗Cavallerie, die zur Rettung ihrer Armee vorbrach. 
Während von unſerer Seite das Neumärkiſche Dragoner⸗Regiment, das die 
Tete gehabt hatte. Thüringiſche Huſaren, Ziethen⸗Huſaren, Brandenburgiſche 
Ulanen Nr. 11, Thüringiſche Ulanen, 2. Garde⸗Dragoner ſich auf den Feind 
warfen, führten die Deſterreicher ihre Küraſſier⸗Regimenter Wrangel, Prinz 
Carl von Preußen, Stadion, ihre Ulanen⸗Regimenter Mexico und Alexander 
vor, und ungefähr 6000 Reiter fochten auf engem Raum gegen einander. 

Der Sieg blieb unfer, und jeder Widerſtand des Feindes war nun ges 
brochen. Dem 5. Armmeecorps (General v. Steinmetz) und den Truppen 
des Generals Herwarih, die bon entgegengeſetzten Seiten gegen die auf Nö: 
niggrätz zurückweichenden feindlichen Maſſen vorgingen, wurde die Verfolgung 
zu Theil, deren letzten Schüſſe erſt mit (Sonnennntergang verhallten. 

Die Truppeu bivouakirten auf dem Schlachtfelde und hald erleuchteten 
zablloſe Bivouakfeuer die Wahlſtatt, auf der die Nacht durch die angeſtreng⸗ 
teſte Thätigkeit der Aerzte und Krankenträger die traurigen Folgen des Kampfes 
zu lindern bemüht war. a 

Wie groß unſere Verluſte ſind, läßt ſich noch nicht erſehen; wie ſchmerzlich 
ſie auch Im, fie haben dem Vaterlande einen der ſchönſten und großartigften 
Siege erkauft, von denen die Geſchichte zu berichten hat. 


Hauptquartier Pardubitz, 8. Jull. Se. Maſeſtät der König 
und Prinz Karl, königl. Hoheit, General⸗Feldzeugmeiſter der Armee, 
werden mit dem geſammten königl. Hauptquartier noch bis morge Früh 
bier verweilen, wo dann daſſelbe zunächſt nach Hohenmauth, un: 
gefahr 3 Meilen ſüdweſtlich von hier, gegen die mähriſche Grenze, und 
dann am 10., vorausſichtlich nach Zwittau, der letzten erheblichen 
böhmifhen Stadt und nur noch eine Meile von der mähriſchen Grenze, 
von Brünn aber circa nur noch zwei Tagemärſche weit entfernt. Die 
beabſichtigte Richtung deutet darauf hin, daß beide preußiſche Armeen 
dem Rückzuge der öſterreichiſchen Nordarmee zu folgen befehligt find, 
und daß das Terrain bis Zwittau bereits eclairirt fein muß, da hier 
ſchon für übermorgen dieſe Stadt als das Hauptquartier Sr. Majeſtät 
bezeichnet wird. Die genauere Beſtimmung ſoll erſt heute Abend erfol⸗ 
gen, wo leider die Feldpoſt nach Reichenberg ſchon abgegangen ſein wird, 


Mittwoch, den 11. Juli 1866. 


Auch der Telegraph hat von 


hier aus rückwärts noch nicht hergeſtellt werden konnen, weil alle 
Augenblicke Nachrichten von Beſchädigung der Drähte hier eingehen, an 
denen man gewahr wird, daß die preußiſche Armee ſich noch in 
Feindesland befindet und jeder Schädigung ausgeſetzt iſt. 
entlaufenen Bahnwärter der 
Prager Eiſenbahn, die geſchäftsloſen Bahnhofsbeamten ſcheinen dies Ge⸗ 
ſchäft der Telegraphenbeſchädigung mit Eifer zu betreiben, wobei ihnen 
begreiflich ihre techniſche Kenntniß zu Hilfe kommt, und wenn man nicht 
jeden einzelnen Leitungspfahl mit Wache beſetzen kann, ift auch nicht 
abzuſehen, wie ſich dieſem Unweſen ſteuern laſſen wird. Auf dieſe Weiſe 
mußten ſeit geſtern Mittag alle für den Norden beſtimmte Telegramme 
liegen bleiben oder erſt mit Eſtafette nach Horzitz zurückbefördert wer⸗ 
den, um von dort aus dem Draht übergeben zu werden. In raſchem 
Wechſel, je nach dem Durchzuge anderer Truppen, iſt die Beſatzung der 
Stadt während der Anweſenheit des königlichen Hauptquartiers geändert 
worden. Nachdem das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß der Armee nach⸗ 
marſchirt iſt, traf das 51. Infanterie⸗Regiment vom vierten Corps hier 
ein, wird aber ebenfalls demnächſt abrücken, denn Alles eilt und drängt 
dem vermuthlich nächſten Kriegsſchauplatze in Mähren entgegen, da man 
jetzt Gewißheit darüber zu haben glaubt, daß Feldzeugmeiſter Benedek, 
der noch immer das Commando der Nord⸗Armee führt, ſich zwiſchen 
Brünn und Olmütz ſetzen wird, wohin auch aus allen Theilen 
Oeſterreichs ſelbſt die allernothwendigſten Beſatzungstruppen der Städte 
dirigirt werden. 
und jetzt auch die adriatiſchen Provinzen ſenden in höchſter Eile, was 
bis auf die Bewachung der Gefängniſſe und der Zuchthäuſer ent: 


Die 
Pardubitz⸗Zwittauer und Pardubitz⸗ 


Krakau, ganz Galizien, Ungarn, Deutſch⸗Oeſterreich 


behrlich iſt. Eben ſo dürften wenigſtens die Spitzen der noch in der 
kaiſerlich franzöſiſchen Provinz Venetien ſtehenden öſterreichiſchen Truppen 
ſchon in einigen Tagen über Wien in Olmütz eintreffen können, ſo daß 
immerhin der bis jetzt ſchon 53,000 Mann betragende Verluſt der 
Nordarmee innerhalb der nächſſen acht Tage ausgeglichen fein kann. 
Die hoͤchſte Leiſtungsfähigkeit der Semmering⸗Bahn iſt acht Militärzüge 
täglich. Die beiliegenden Proclamationen ſind ſo eben erſchienen und 
mußten in Chrudim gedruckt werden, da hier der Druck nicht herzu⸗ 
Rellen war. Sie richten ſich gleichzeitig an die Mähren, eine Hin⸗ 
deutung mehr auf die nächſte Bewegung der Armee, zu welcher alle 
Vorbereitungen getroffen ſind. So dürfte die nächſte Woche Entſchei⸗ 
dendes bringen. 

Das preußiſche Ober⸗Commando in Böhmen hat folgende Bekannt⸗ 
machung (in deutſcher und czechiſcher Sprache) erlaſſen: a 

„Die Einwohner Böhmens ſind bisher von den preußiſchen Truppen mit 
größter Milde behandelt worden. 

Es ſind aber in den letzten Tagen vielfache Zerſtörungen an den wieder 
hergeſtellten Eiſenbahnen und Telegraphen vorgekommen. er hierbei betrof⸗ 
fen wird, fol ſofort vor das Kriegsgericht geſtellt werden. ; ö 

„Die Gemeinde, in deren Bezirk eine ſolche Beſchädigung vorkommt, wird 
mit hoher Geldſtrafe belegt. Jeder, der den Urheber einer ſolchen Beſchädi⸗ 
gung zur Anzeige bringt, erhält ſofort 500 Gulden Silber Belohnung aus⸗ 
gezahlt. , j Das preußiſche Ober⸗Commando. 

Desgleichen eine Anſprache an die Einwohner des glorreichen 
5 Po de Böhmen: 

n Folge des gegen unſere Wünſche vom Kaiſer von Oeſterrei i 
geführten Krieges, betreten wir nicht als Feinde und Se e & 
voller Achtung für Euere hiſtoriſchen und nationalen Rechte Eueren heimath⸗ 
1 11 Verb 
Nicht Krieg und Verheerung, ſondern Schonung und Freundſchaft bieten 
wir allen Einwohnern ohne Unterſchied des Standes, d Fo und 
Nase ac g 0 — 

Laſſet Euch bon unſeren Gegnern und Verleumdern nicht einflüftern, d 
wir aus Eroberungsſucht dieſen jetzigen Krieg . Fa a 
uns zum Kampfe gezwungen, indem es mit den deutſchen Regierungen uns 
überfallen wollte; aber nichts liegt uns ferner, als die Abſicht, Eueren ge⸗ 
rechten Wünſchen nach Selbſtſtändigkeit und freier nationaler Entwickelung 
heben? Der Dielen, fat rſchwinglichen O 

Eingedenk der vielen, faſt unerſchwinglichen Opfer, welche Euch zur Vor⸗ 
bereitung für den jetzigen Krieg die kaiſerliche Regierung ee See 
ſind wir weit entfernt, Euch weitere Laſten aufzuerlegen, und verlangen wir 
von Niemandem, daß er gegen ſeine Ueberzeugung handle, namentlich wer⸗ 
den wir Euere heilige Religion ehren und achten, doch können wir offenen 
Widerſtand nicht dulden und namentlich müſſen wir hinterliſtigen Verrath 
* 2 freundlich 

enn Ihr uns freundlich entgegenkommt, werdet 8 
und nicht als Feinde kennen lernen. een 

Namentlich handelt Ihr thöricht, wenn Ihr aus Euren Woh⸗ 
nungen fliehet und Ihr dieſelben der Zerſtörung preisgebt. 
„br thut beſſer, wenn Ihr die Soldaten freundlich erwartet und Ihr mit 
— Ba wegen der Lebensmittel unterhandelt, welche durchaus noth⸗ 

endig ſind. 

Die Militär⸗Befehlshaber werden dann von Euch nichts mehr verlangen, 
als was durchaus nöthig iſt und Euer Eigenthum ſchützen, welche hr — 
die Flucht dem Raube und der Plünderung preisgebt. \ 

as Uebrige überlaſſen wir mit voller Zuverſicht dem Gott der Heer: 
ſchaaren! follte unſere gerechte Sache obſiegen, dann dürfte ſich vielleicht auch 
den Böhmen und Maͤhren der Augenblick darbieten, in dem ſie ihre na⸗ 
tionalen Wünſche gleich den Ungarn verwirklichen können. 

Möge dann ein günſtiger Stern ihr Glück auf immerdar begründen. 

Berlin, 
träge der öͤſterreichiſchen Regierung im preußiſchen Hauptquartier auf 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mit dem Anerbieten, die Feſtun⸗ 
gen Joſephſtadt und Therefienftadt den preußiſchen Truppen einzuräu⸗ 
2 find von Sr. Majeſtät dem Könige nicht annehmbar befunden 
worden. . 

Die dem Feinde in der Schlacht am 3. Juli, die fetzt officiell 
Schlacht bei Königgrätz heißt, abgenommenen Gefangenen und Trophäen 
mehren ſich noch fortwährend. 
Gefangene und 145 Kanonen conſtatirt. 

n Görlitz, 10. Juli. [Reform. — Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze. 2 Aus den Lazarethen. — Verkehr mit Dresden. 
Nachdem, wie die 7 Anfangs befürchteten, durch die zwar gut gemeinte, 
aber unvorſichtige Ueberladung der hier durchkommenden Gefangenen und 


Verwundeten mit Speiſe und Trank bedenkliche Krankheitszufälle hervorgerufen 
ſind, iſt endlich am Bahnhofe dafür Sorge getra — daß Ha del — 


Verpflegung der Verwundeten mit größerer Vorſicht verfahren wird. Cbenfo 


iſt in den Lazarethen die Anordnung getroffen, daß das Gutachten und Ver 
theilen von Lebensmitteln in den Lazarethen ohne a es Oberargtes 


nicht mehr erfolgen darf, und die Au e der jungen Damen in die Kran⸗ 1 ; 


kenſäle nur dann geſtattet wird, wenn jte ſich nach vorausgegangener Vorbe⸗ 
reitung völlig in die Ordnung des Hauſes als Pflegerin fügen. 
die hier freilich immer nur in kleinen 3 5 75 eintreffenden Ver⸗ 
wundeten erfährt man Näheres über die Schlacht bei Sadowa, 


— 


auch bringen die hier nun ag 1 einzelne ar plante a 
! a r 


Einzelnheiten. Mit am ſtärkſten ge t wohl das egi⸗ 

ment, das vor dem Einrücken in Böhmen bier und in der Umgegend feine 

Quartiere gehabt hat. Daſſelbe hatte ſeit dem Einrücken in Böhmen nur 

zwei Nächte in Quartieren KATH dafür aber mehrere 
e 


zu beſtehen gehabt, u. a. bei Podol, Poſſin, Gitſchin, Münchengrätz. 


10. Juli. Amtlich wird gemeldet: Die wiederholten Anz 


Bis zum 7. d. Mts. waren 20,000 


lebhafte Gefechte 2 d 


2 


u 


af 
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In der Nacht vor der Schlacht ſtand das Regiment in und um Cerekwitz, 
Und hatte ſich auf eine längere Ruhe eingerichtet, da ihm am Abend zuvor 
mitgetheilt war, für den 3. Juli ſei nur ein kurzer Marſch in Abſicht. 
Auß dem ſchön eingerichteten Schloſſe der Frau von Kleeborn in Cerekwitz 
und in den Schlöſſern der anliegenden Dörfer hatten ſich Dffgiere und 
Mannſchaften jo gut es ging eingerichtet, nach den ermüdenden Strapatzen 
der letzten Tage ſich mit einem guten Trunk aus den herrſchaftlichen 
Kellern der Schlöſſer geſtärkt und die weichen Divans, und Betten aufgeſucht, 
um die müden Glieder ausruhen zu laſſen; da wurde plötzlich morgen zwei 
Uhr allarmirt, weil aus der Gegend von Horzitz ſtarker Kanonendonner 
börbar wurde. Um 5 Uhr langte der Befehl an, über Benatek nach Sa⸗ 
dowa vorzudringen, wo die Oeſterreicher eine ſtarke Poſition eingenommen 
hatten. Noch hatte keiner eine Ahnung davon, daß man der Hauptmacht der 
Oeſterreicher gegenüber ſtände. Die Brigade Gordon ſollte unter dem Schutze 
einer Batterie in den Wald bei Benatek vordringen, und rückte nach einem 
kurzen Gefecht zwiſchen den beiderſeitigen Schützen auch in geſchloſſenen Co⸗ 
lonnen vor. Die Oeſterreicher zogen ſich zurück aber nur in den Wald, in 
dem dann die Unſern von einem 0 furchtbaren Granaten⸗ und Kleingewehr⸗ 
feuer empfangen wurden, daß ſelbſt dem Unerſchrockenſten das Herz beben 
mußte. Ganze Reihen von Preußen wurden von den platzenden Granaten 
umgeriſſen und als das 27. Regt. genöthigt war, den Rückmarſch anzutreten, weil 
die ihm zur Unterſtützung beigegebene 4pfdge Batterie lige Com der ſtarken feind⸗ 
lichen Artillerie nicht ausreichend war, waren einzelne Compagnien fajt auf 
ein Dritttheil redueirt. Der andere Theil der Brigade und ein Theil des 
27. Regiments hatte indeſſen nach hartem Kampfe die Höhe geſtürmt. Die 
Brigade wäre verloren geweſen, wenn nicht zuerſt die 8. Diviſion, dann 
die ganze Armme des Kronprinzen in dem entſcheidenden Momente zu 
Hilfe gekommen wäre. Es war ſpät Nachmittag, als das Regiment die Blut⸗ 
arbeit vollendet hatte — das dritte Bataillon fehlte, und man glaubte 
uerſt, daß es in dem Walde ganz aufgerieben ſei. Erſt am andern Morgen 
and es ſich wieder ein. Es war über das Schlachtfeld dem Regimente nach⸗ 
gezogen, ohne es zu finden. Da hatte es der Kronprinz getroffen und 
daſſelbe zu ſeiner Bewachung nach Chlum kommandirt, wo das Hauptquar⸗ 
tier für die folgende Nacht war. Am Morgen des nächſten Tages hatte der 
Kronprinz das ſtark gelichtete Bataillon aufgeſucht und ſich in der anerken⸗ 
nendſten Weiſe über das muthige Vorgehen deſſelben ausgeſprochen. 

In unſeren Lazarethen liegen einige Verwundete mit intereſſanten Ver⸗ 
wundungen. Unter andern kam Na day ein Capalleriſt an, der buchſtäb⸗ 
lich durch und durch geſtochen war. Der Pallaſch war dicht unter den kurzen 
Rippen eingedrungen, hatte ſich eng an dieſelben angelegt und war auf dem 
Rücken wieder herausgefahren, ohne edlere Theile zu verletzen. Ein Jäger 
bat vier Wunden, die von einer einzigen Kugel herrühren. Er hat 
den Schuß in liegender Stellung erhalten und dieſelbe iſt durch das Fleiſch 
des Unterarms, des Oberarms, des Schenkels und der Wade gedrungen, ohne 
irgendwo den Knochen zu verletzen. Einem dritten iſt eine Kugel in dem 
Augenblicke, wo er den Mund aufmacht, durch beide Backen gegangen. Bis 
jetzt iſt der Zuſtand der Verwundeten hier noch ein ſehr günſtiger, und es 
Im nur wenige Todesfälle vorgekommen. — Der Verkehr mit Dres den 
st 155 wieder hergeſtellt, aber nach einer Bekanntmachung des Geh. Rath 

Coſtenoble nur in beſchränkteſtem Maße. Früh 8 Uhr werden an die Militär: 
züge einige Perſonenwagen angehängt, doch wird eine Legitimation über die 
Erlaubniß zur Mitfahrt verlangt und keine Gewähr dafür geleiſtet, daß man 
zur rechten Zeit wegfährt und ankommt. Heute Früh ging auch ein Zug 
nach Horzitz ab, mit Johannitern, Diaconiſſen, — und mehreren 
Damen, die ihre verwundeten Söhne aufſuchen und ſelbſt pflegen wollten. 
Die beiden Comite's haben heute wieder große Ladungen nach den Feldlaza⸗ 
rethen abgeſchickt, das ältere, unter Leitung der Frau Amtmann Dorenberg, 
das jüngere mit dem Kaufmann Halberſtadt, der nun ſchon zum zweiten⸗ 
male die Reife nach jenen Stätten des Elends antritt. Er ſoll, wie verlautet, 
beſonders die Dörfer im öftlihen Theile des Schlachtfeldes aufſuchen, in denen 
zahlloſe Verwundete liegen, denen es zum Theil am Nöthigſten fehlt. In den 
nächſten Tagen beabſichtigt das letztere Comite auch, an unſere Jäger eine 
Sendung von Lebensmitteln zu ſchicken. 


Florenz, 10. Juli. Die Ueberſchreitung des Po, ſowie die fol- 
genden Bewegungen Cialbini's beſtimmten die Oeſterreicher, in letzter 


Nacht Novigo aufzugeben. Die Etſchbrücke iſt abgebrannt. 
£ (Wolff's T. B.) 


Preußen. 
Berlin, 10. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Aſſeſſor 
a Schneider bei der Armen⸗Direction zu Berlin den königl. Kronen⸗ 
rden vierter Klaſſe, dem Conrector Freiberg zu Lübbecke im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden den Adler der vierten Klaſſe des königl. Hausordens von 
Hohenzollern, dem penſionirten Regierungsboten Ludwig Maſſow zu Potsdam 
das allgemeine Ehrenzeichen und dem Zimmergeſellen Gottlieb Auguſt Franz 
Süße zu Giebichenſtein bei Halle a. S. die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
ferner dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Werfft zu Freiſtadt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritte in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Lange in Mohrungen iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht in Oſterode, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, 
verſetzt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar v. Portugall zu Tecklen⸗ 
burg iſt unter Beilegung des Notariats im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Paderborn als Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Minden, mit 
* Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. — Bei der Realſchule 
in Stralſund iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Fock zum Ober⸗ 
lehrer genehmigt worden. — Der Baumeiſter Scheepers zu Simmern iſt 
um königl. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die dortige Kreisbaumeiſter⸗ 
$ telle verliehen worden. 72 Sees (St.⸗Anz.) 
: Berlin, 10. Juli. [Ihre Maj. die Königin] empfing heute 
Vormittags den dieſſeitigen Militär⸗Bevollmächtigten am ruſſiſchen Hofe, 
DOdbberſtlieutenant v. Schweinitz, welcher den König anf der Reife 
N zur Armee nach Böhmen begleitet hatte und heute Früh aus dem 
I Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt war. Derſelbe begiebt ſich 
ſchon in kürzeſter Zeit in außerordentlichem Auftrage nach Petersburg. 


Deut ſchlan d. 
i Dresden, 8. Juli. [Berliner Schanzarbeiter. — Die 
Landwehr.] Die berliner Schanzarbeiter machen hier durch ihr Auf⸗ 
treten nicht gerade Propaganda für die Annexion. Sie tragen zu ſehr 
das Bewußtſein als Oceupations⸗Macht und ſiegreiche Partei zur Schau. 
3dcar iſt es nur ein kleiner Theil, der Anſtoß erregt, aber er genügt 
dem Dresdener, um fein Verdammungsurtheil über Alle auszuſprechen. 
Das angebliche Einſchleppen der Cholera, von der einige Fälle geſtern 
vorgekommen ſein ſollen, trägt auch nicht dazu bei, den Eindringlingen 
Sympathien zuzuwenden. Nachdem jetzt unter denſelben eine kleine 
Sichtung ſtattgefunden, und ein Theil nach Hauſe geſchickt iſt, werden 
Exteſſe und Reibereien wohl ein Ende nehmen. — Unſere Landwehr 
macht durch ihr beſcheidenes und ſolides Auftreten einen deſto beſſeren 
Eindruck. Sie renommirt dem Dresdener ein Bischen zu viel mit 
ihrer Heimath und dem preußiſchen Vaterlande; indeſſen ift das eitlen 
Sachſen gegenüber ganz gut angebracht. Folgenden kleinen Zug werden 
Sie für harmlos und für mittheilungswerth halten. Ich habe das Ge: 
ſpräch in einem öffentlichen Lokale felber mit angehört. Pom merſcher 
Landwehrmann: „Ja, ſo iſt das bei uns, da muß Jeder dienen, 
der Bauer und der Edelmann. Loskaufen iſt nicht. Sehen Sie, Bis⸗ 
marck hat auch gedient, und wie der Krieg losging, hat er als Major 
bei der Landwehr mitgemußt. Ein dresdener Bürger: J, der 
iſt ja jetzt erſt mit dem Könige in's Hauptquartier gegangen. Land⸗ 
wehrmann: Ja, das will ich Ihnen erklären. Als der König ge⸗ 
hort hat, daß Bismarck auch eingezogen, hat er ſich den Kriegsminiſter 
dbiommen laſſen und gefagt: das geht nicht, den Mann kann ich nicht 
entbehren. Und auf die Reclamation ift er losgekommen. (Voſſ. 3.) 
Leipzig, 9. Juli. [Die Gartenlaube, ] deren Weitererſcheinen 
bekanntlich auf Anordnung des General v. d. Mülbe ſiſtirt worden war, 
wurde ſoeben wieder freigegeben. Unter den vielen Freunden und Ver⸗ 
ehrern dieſes Blattes iſt dieſe Nachricht mit großer und allgemeiner 
Freude aufgenommen. Wie man übrigens hört, dürfte dieſer 
Freigebung nächſtens auch die Wiederzulaſſung in Preu— 
hen folgen. ; 
annover, 7. Juli. [Die hannoverſche Kriegskaſſe.] 
Nach der Capitulation von Langensalza hat den Preußen auch die han⸗ 


NN Mar. 


noverſche Kriegskaſſe, die etwa 280,000 Thlr. enthielt, überliefert werden 
müſſen. Gold- und Silberbarren zu gleichem Werthe, ſowie 20,000 Thlr. 
in Papiergelde ſuchte man vorher fortzuſchafſen, doch wurden die damit 
abfahrenden Wagen bald von den Preußen angehalten. (Hann. C.) 


e ſterreich. 

1 Prag, 2. Juli. [Eine Kundmachung des Statthalterei⸗ 
leiters] wurde an den Straßenecken affigirt, in welcher es unter An⸗ 
derm heißt: 

„Da Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät gleich bei Eintritt der gegenwärtigen 
Kriegsgefahr zu befehlen geruht haben, daß die königliche Hauptftadt Prag 
und Stadt Wyſchebrad, en Feſtung, dennoch als offene Städte zu 
behandeln, daher im Falle ihrer Bedrohung durch den Feind von dem k. k. 
Militär zu verlaſſen und von allem Kriegsmaterial zu entblößen ſind, damit 
fie nicht der Eventualität eroberter Städte, insbeſondere aber nicht einer Be⸗ 
ſchießung preisgegeben werden, ſo muß das k. k. Militär mit allem Kriegs⸗ 
material die Stadt ſchon gegenwärtig verlaſſen. Die Bevölkerung 
kann hierin nur eine Garantie der Fürſorge für die Stadt erkennen, daher 
ich der Hoffnung Raum gebe, daß die Bewohner Prags ſich keinen unbegrün⸗ 
deten Befürchtungen hingeben und die bewährte patriotiſche Haltung, Ruhe 
und Mä 12 erhalten werden. dar die Aufrechthaltung der Yluhe und 
Ordnung iſt nach dem Abzuge des k. k. Militärs geſorgt, indem die Bürger: 
Corps die nöthigen Wachtdienſte übernommen haben. Se gebe ich bes 
kannt, daß das geſtern aufgetauchte Gerücht, daß die k. k. Statthalterei ihre 
Amtsthätigkeit bereits eingeſtellt hat, unbegründet iſt. — Prag, den 2. Juli 
1866. Der Statthaltereileiter: Anton Graf Lazanzki.“ 


Großbritannien. 

London, 6. Juli. [Die correcte Lifte des neuen Kabi: 
nets,] die in einigen Punkten von den bisher angegebenen abweicht 
iſt, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, folgende: Premier, Lord Derby; 
Schatzkanzler und Führer des Unterhauſes, Disraeli; Lord⸗Kanzler, 


Lord Chelmsford; Staatsſecretär des Innern, Walpolez Auswär⸗ 


tiges, Lord Stanley; Colonieen, Earl of Carnarvon; Krieg Gene⸗ 
ral Peel; Indien, Viscount Cranborne; Poſt, Herzog von Mon⸗ 
ttofe; Geheimſiegelbewahrer, Lord Malmes bury; Conſeil⸗Präſident, 
Herzog von Buckingham; Admiralität Packington; Kanzler von 
Lancaſter, Stanley (wahrſcheinlich); Handel, Sir Stafford North⸗ 
cote; Armee-Departement, Hardy; öffentliche Arbeiten, Lord John 
Manners; Attorney⸗General, Sir Hugh Cairns; Solicitor⸗General 
Bovill; Vicekönig von Irland, Marquis of Abercorn; riſcher 
Staatsſecretär, Lord Naas; Oberſtſtallmeiſter, Herzog von Beaufort; 
Lords der Schatzkammer, Sir R. Bateſon und Hon. S. Noel; 
Schatzmeiſter des koͤnigl. Haushaltes, Lord H. Gordon Kenner (zwei: 
felhaft); Unter⸗Staatsſecretär des Krieges, Carl of Langford. Ueber 


die Ernennung der übrigen Unter⸗Staatsſecretarien läßt ſich zur Stunde s 


noch nichts Beſtimmtes mittheilen; dafür haben die meiſten der neu be⸗ 
zeichneten Miniſter bereits ihre Privatſecretäre gewählt, und zwar 
Lord Derby den Hon. George Barrington; Mr. Walpole ſeinen Sohn, 
und den Lordkanzler Herrn W. C. Scott. Aus dieſer Liſte iſt erſicht⸗ 
lich, daß das Kabinet aus reinen Tory⸗Elementen zuſammenge⸗ 


ſetzt iſt und alle projectirten Combinationen mit den älteren Whigs und er 


der Mittelpartei definitiv geſcheitert find. Im Intereſſe des liberalen 
Fortſchritts iſt dies nicht zu bedauern, da es viel zweckmäßiger iſt, daß 
die Tories ſich ohne fremde Zuthat abnutzen, aber andererſeits ſteht es 
Blättern von der Farbe der „Daily News“ ſchlecht an, Lord Derby 
mit Spott zu übergießen, weil er den Verſuch gemacht hat, Männer 
des Ruſſell'ſchen Kabinetes in das ſeinige zu ziehen. Das war ein 
vollkommen loyales Beginnen, für das die engliſche Geſchichte eine 
Menge Präcedenzfälle aufzuweiſen hat. 

[Vom Hofe.] Die Vermählung der Prinzeſſin Helena mit dem 
Prinzen Chriſtian hat geſtern ſtattgefunden. Die Neuvermählten haben 
ſich unmittelbar nach der Trauung von Schloß Windſor nach Osborne 
begeben, wo ſie zehn Tage verweilen und dann auf ſechs Wochen ins 
Ausland (Paris und Schweiz) reiſen wollen. Die Königin geht 
morgen ebenfalls nach Osborne. Der König und die Königin der 
Belgier ſind noch nicht abgereiſt, ſondern haben auf heute Abend 
eine Einladung zum Diner beim Lordmayor angenommen, wo auch der 
Prinz von Wales und die Mitglieder des alten und des neuen Mini⸗ 
ſteriums anweſend ſein werden. 

[In Birmingham] hat vorgeſtern ein von vielen Tauſenden be⸗ 
ſuchtes Reform⸗Meeting im Freien ſtattgehabt, um dem Mißtrauen 
gegen das Tory⸗Kabinet Ausdruck zu geben. 


Breslau, II. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 13 F. — 3. U.⸗P. — F. 6 8. 


[Breslauer Börſe vom 11. Juli.) [(Schluß⸗Courſe.] 1 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 67 — 7 bez. und Gl. Oeſterr. Bank⸗ 


noten 78 bez. und Br. Schleſ. Rentenbriefe 89 7 bez. u. Br. Schleſ. Pfand⸗ | „its, 


briefe 85% bez. Oeſterr. Nationanleihe 47%—X bez. und Br. Freiburger 
132 Gl. Neiſſe⸗Brieger — —. Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 158% bez. 
Wilhelmsdahn 49 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 70% bez. Oeſterr. Creditbank⸗ 
Actien —. Schleſ. Bank-Verein 106% Old. 1860er Looſe —. Amerikaner 
71% bez. u. Gl. Warſchau⸗Wiener 5771 —56 4 bez. Minerva 33% — 4 bez. 
Breslau, 11. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 6072 63 5258| Gerſte 43—44 41 3739 

vo, gelber 66-69 63 53—58 Hafer 32—33 31 29_30 
do. erwachſenen— — — Erbſen 62—65 52 50—54 
Roggen 48—49 47 45 —46 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commifjion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Raps 


165 156 152 

Minterrübfen.. 165 156 152 
Sommerrübſen — — — 
EN — 100 3 
Loco · Gartoſſel.) Spiritus pr. 0 bei 80% Tralles 


Thlr. bez., — Ol. 
Officiell gekündigt: tr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
— Ctr. Rüböl. 


15,000 Ort. Spiritus. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 11. Juli. Die „Wiener Ztg.“ meldet ofſicids: Von Sei⸗ 
ten des Kaiſers Napoleon würden neuerdings ſehr energiſche Schritte 
zur Herbeiführung des Waffenſtillſtandes gethan. Die franzöſiſche 
Flotte fegelt nach Venedig, General Leboeuf iſt zum Commiſſar defig- 
nirt, um auf venetianiſches Gebiet zu gehen. General Froiſſard iſt 
gleichzeitig in das preußiſche Hauptquartier geſendet, um die bewaff⸗ 
nete Vermittelung Frankreichs zu notiſieiren. Es ift der ausgeſpro⸗ 
chene Wille des Kaiſers Napoleon, daß die Macht Oeſterreichs nicht 


pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


geſchwächt werde. Die Südarmee hat die Räumung Venetiens be 5 


gonnen und marſchirt nordwärts. (Wolff's T. B.) 
Bukareſt, 9. Juli. Die Pforte iſt zur Anerkennung des Prinzen 
von Hohenzollern geneigt unter folgenden Bedingungen: Der Jahres. 
Tribut wird auf 500,000 Piaſter feſtgeſetzt; orthodoxe Erziehung der 
Kinder: der Fürſt ſoll perſönlich die Inveſtitur in Konſtantinopel ein- 
holen; während dieſes Jahres noch ſoll die neue Conſtitution der 
großherrlichen Genehmigung unterbreitet werden. Der Fürſt Carl 
iſt zu dieſen Bedingungen wenig geneigt. (Wolffs T. B.) 
Florenz, 10. Juli. Preußen fol bier amtlich erklärt haben, 
Italien dürfe nicht einen Waffenſtillſtand annehmen, welcher auf der 
Schenkung Venetiens beruhend, einem Separatfrieden gleichkäme, zu 
Preußens Nachtheil und zu Oeſterreichs Vortheil 150,000 in Italien 
ſtehende Oeſterreicher degagirte. Nicafoli hat ſich zu Garibaldi be 
geben. (Wolffs T. B.) 
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Toulon, 10. Juli. Das Panzergeſchwader iſt in den Hafen zu, 
rückgekehrt; es iſt Ordre eingetroffen, noch zwei Kriegsſchiffe und ein 
Transportſchiff auszurüſten. (Wolff's T. B.) 

Peſth, 9. Juli. Die Kaiſerin iſt hier eingetroffen. (Wolffs T. B.) 

Eckernförde, 10. Juli. Fünf preußiſche Schrauben⸗Corvetten, 
unter denen das Admiralſchiff, haben im hieſigen Hafen ſoeben Anker 
geworfen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. | 
Paris, 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
68, 50. Italien. 5proc. Rente 52, 80. Zproc. Spanier —. Iproc. i 


Spanier 
—. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 350, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 630, 00. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 375, 00. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 
sc dall uch f N —, —. Die 3 Rente eröffnete zu 68, 45 und hob 
i ießlich auf Notiz. 

London, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 
87% pr. Er Iproc. Spanier 32, Sardinier —. Mexicaner 15%. Sproc. 
Ruſſen 86, Neue Ruſſen 86. Silber —. Türk. Anleihe 1865 27% proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 67%. Aus der Bank find heute 180,000 Pfd. 
Sterl. gefloſſen. — Wetter: ſchön, heiß. 2 

Hamburg, 10. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſter, öſterreich. Effecten 
flau, Valuten flau, Geld knapp. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe —. 
Oeſterreich. Credit⸗Actien 54. Oeſterreich. 1860er Looſe 56%. i 22 
Vereinsbank 106%. Nordd. Bank 111%. Rheiniſche 112%. Nordbahn 62%. 
Finnländiſche Anleihe 79. 1864er Ruf). Prämien⸗Anleihe —. pCt. Verein. 
Staaten⸗Anl. pr. 1882 63%. Disconto 6 pCt. Wien 103, 00 not., 106, 00 
bez. 1 23% not., 22% bez. 

Hamburg, 10. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2—3 Thlr. billi⸗ 
ger offerirt, ab auswärts nominell, auf Termine flau, pr. Juli⸗Auguſt 5400 
netto 113½ Bancothaler Br., 113 Gd., pr. Sept.⸗Octbr. 113% Br., 113 G. 
Roggen loco behauptet, ab auswärts und auf Termine flau; pr. 2 
5000 Pfd. Brutto 73% Br., 73 Gld., pr. Sept.⸗Octbr. 75 Br., fe Gld. 
Oel gut behauptet, pr. Juli 26 Br., pr. Octbr. 25%. Kaffee, einzeln mehr 
gefragt. Zink 500 Ctr. pr. Aug.⸗Sept. 13 Mk. 10 Sch. — Regen. 

Liverpool, 10. Jult, Mittags. Baumwolle: 10 — 12,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe unverändert. Orleans 14%, Georgia 15, 1 5 Dhollerah 9%, 
middling fair Dhollerah 8%, middl. Dhollerah 7%, Bengal 7, Pernam 17. 


Der cbthener Saatmarkt iſt ziemlich ſtill verlaufen. In Folge des 
anhaltenden Regenwetters war die Stimmung feſt, die Umſätze in effectiver 
und Termin⸗Waare aber außerſt beſchränkt, gehandelt find nur etwa drei⸗ bis 
vierhundert W. Roggen, Juli⸗Auguſt 41% Thaler Gd., desgleichen Oktober 
42% Thaler Gd. 


Berliner Börse vom 10. Juli 1866. 


Fonds- und deld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 864 


dito en = — PS 
dito U 5 bz. Aachen-Mastrich] — a 2. 
dito 18541414 |42%, br, Amsterd.-Rottd..| 6% — a 190 be 
dito 1855 41 921), ba. Berg. Märkische Tip | „8 142414314 ä142bz. 
dito 1856 41), 921, bz. Berlin-Anhalt. 11 13 br, 
dito 1857141924, ba. lin-Görlitz...] — — 65 ba. 
dito 1858 4½ 92½ bz. dito St.-Prior.] — — os } 
dito „ 1884414192%, bz. | 10 10 155 bz 
Staats-Schuldscheine 3½79½ br. Berl.-Potsd.-Mgd/16 1 94 B. 
äm.-Anl. von 1855/31, 1154, bz. Berlin-Stettin. . .| 75 | — 123 bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 93 b 54% 989. Böhm.-Westb. 5 — bz. — 
5, Kur- u. Neumärk. 7% bz. Breslau-Freib. 8% 9 13% ba. 
3 8 BT bz. Cöm-Minden 2 bs. 
) Fosensche .. .. 4 — — Cosel- Oderberg. 4 | 24 = 
= dito . eee 3½(— — — dito St.-Prior.] — — Mil — — 
E dito nene 4 46. i ds 76 @. 
(Schlesische 31½% — —:— 4% A. [Galiz. Ludwigsb.| 9 2 65 G. 
ur- u. Neumärk. 4 87 ½ B. Ludwigsh. Bexb,| 9½ | 10 140 8. 
(Pommersche. . 4 |87 bz. -Halberst. . 25 15 186 B. 
2 \Posensche..... 4 (8e. B. b.-Leipzig.. 1 — 250 bz. 
8 re 4 861% 6. z-Ludwigsh — 123 4, bz. 
3 Westph. u. Rnein |— - — Mecklenburger 3 br. 
3 Sächsische 1 6% f. Neisse-Brieger 4 5 da. 
Schlesische 4 J90½% B. Niedrschl. Märk. 4 . ½ G. 
Louisd’or 110% bz. |Oest.Bk. 781, G. |Niedrschl. Zweb, 2 4 
jold 7 2 — ZNNO) „-Wilh. . 1 a3 
| kronen 9.7. b: |Poln.B i Oberschien b. 10 112 1 1 — 
—— 2 
Ausländische Fonds. dito C. 10 11 167316131 
r > 15 Slalsobs. 
Oesterr. Meisiligueaif 5 bz. 9 Oestr,-Fr, St.-B.| 5 — R4aY5A9zbz, 
dito at. ku 40 4.4 ba. Oest. südl. St.-B.| 8 7 5991, 97ä98 
dito Lot.-A. v.60j5 56à57½ bz. Oppeln -Tarnow. 3 70%, bz, 8 
dito dito 64½— (31 ba. Rheinische. — 1211195 
dito 54er Pr-A.4 53 etw. bz. dito Stamm-Pr. = ee, 
dito Eisenb.-L. .— 53 65 Rhein-Nahebahn! — 2 28% ba. 
Ital. neue öproc. Anis 52454453 ½ ba. Stargard-Posen., 3½ | — 88, bz 
Russ. Engl. Anl. 18625 3 ½ bz. Thüringer 8 85 1271, 6 


dito Holl. Anl. 18645 
dito Poln-Sch.-Obl.J4 


1 — 
Br Bank- und Industrie-Papiore. 
81% [4 


= 9 br. * "ho 
111, à 72 br. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
93.6, 


55 0 
Berg. Märkische. 18 7 4 02 0. 
o ir 93 ©. 18 754 |4 10% 
8 dito 2 91 be. 3 
to I 3148.131%|73 bz. . 
öln Minden en eee . . 9 1 114 8. 
dito Is 9% @ 7 8% 4 103% 8. 
dito 4 888. 95 6% 4 i018. 
dito W „e- 
dito 4,191 8. 7510 ib 85 etw be. u. 6 
dito IV. 4 53% '6, B N A 
a VI 182%, bz Thüringer Bank 4 fle 46 5 
Pr 3 + DE. 
e = 4 6 
Gal. Ludwigsb. 74 B. 
Niederschl.-Märk .. 88 ½ ba. 8 8 4 loi B. 
dito conv.4 56 8. 8 8 4 00 ba. 
5 III. — br. 6 6, 4 177 dz. „. 
to IV. 2 bz. —— a} St. ba 
Nadschl. Zweigb. L. C 6 96 ½ 0 6% — 4 92 1 
Oberschles. K. 4 — — — — * 4 . bz, 
N 18,6. 4 — (4 I15.0. 
a 4 81% 0 7% — (4 [94% etw. ba 
dito N 87½ bz. — — 4 z. v. B 
dito E... 3½74½ 6. 5 — 6 15445:454bz 
Auto . 4ů 00 2. 6½ 7% ja B. 
1 l * 5 u. B 
est. südl, St.-B.... 2 se 
Rhein v. St. gar... ‚41492 ba. % % f e Saale 
ein-Nahe-B, gar. 4½ 90 . B. ö 
Wechsel -Course. ig 
Amsterdam 280 Fl. 10 T.) 143 % bz. Augsburg 100 FI. 67. 8. 0. 
dito dito 2 1 101 — Leipzig u EA 0 7.010% tz, 
Hamburg 300 Mk.. 8 T. 1. 95% G. 
dito dito 2 M. 1 0 Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 57.80 ba. 
London 1 Lt.. 3 M. 6. 18 ½ bz. Petersburg 100 8.-R. .|3 W. 6 ba. 
Paris 300 Fres . 2 M. 7 2. > dito dito 3 M. 74% bz. 
Wien 180 Fl. 8 T. 24 ba. ayschau 90 8.-R. . J Tür“ bz. 
ito 2 1. 737 ba. Bremen 100 Tir. Goidds T.]109% be. 
© Breslau, 11, Juli. Wind: Weit. Wetter: veränderlich. Thermo⸗ 


meter Früh 14 Grad ſich Ge⸗ 


treidepreiſe am heutigen 


70 Sgr., gelber En 
— — und blauer = 
ae 8. 74 Pfd. weiße 43—44 Sar, 5 
r. — 

Sgr. bezahlt. — 
upinen ohne * 
leſiſche Bohnen behielten gute Frage, pr. 90 Pfd. 110.9105 

en beachtet. — Raps⸗ 


9 Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Juni 1866 he Berne und 
216,698, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
Runter Vorbehalt päterer ! nuch . 23,744 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. 
* im Monat Juni Gpiraordinatien . 23250 21 Br 
Im Monat Juni 1866 mehr 494 Thlr. 8 Sgr. 2 Pl. 


erfolgter Feſtſtellung incl. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
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